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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 7 . November d. I . gnädigst geruht :
den I . Staatsanwalt am Landgerichte Karlsruhe , vr .

Karl Cadenbach , zum Oberlandesgerichts - Rath ,
den Landgerichts -Rath Emil Fieser dahier zum I . Staats¬

anwalt am Landgerichte Karlsruhe ,
den I . Staatsanwalt am Landgerichte Mannheim , vr .

Johann Hauser , zum Landgerichts - Rath beim Landge¬
richte Karlsruhe ,

den Landgerichts -Rath Freiherrn Adolf von Marsch all
in Mannheim zum I . Staatsanwalt am Landgerichte
daselbst,

den I . Staatsanwalt am Landgerichte Offenburg , Ber -
thold Traub , zum Landgerichts -Rath in Mannheim ,

den früheren I . Staatsanwalt Eduard von Gulat zum
I . Staatsanwalt beim Landgerichte Offenburg ;

den Finanzinspektor August Roth , unter Verleihung
des Charakters als „Regierungsassessor " , zum Kollegial¬
mitglied bei der Generaldirektion der Großherzoglichen
Staats - Eisenbahnen ,

den Ministerialsekretär Otto Ballweg bei dem Mini¬
sterium der Finanzen zum Finanzinspektor zu ernennen ;

die erledigte Domänenverwaltung Meersburg dem Re¬
visor Albert Crecelius bei der Domänendirektion , unter
Ernennung desselben zum Domänenverwalter , zu übertragen ,

den Sekretär bei der Generaldirektion der Großherzog¬
lichen Staats -Eisenbahnen , Inspektor Richard Schenkh ,
zum Sekretariat bei der Domänendirektion zu versetzen und

die erledigte Bezirksforstei Schwetzingen dem Oberförster
August Vogel in Thiengen zu übertragen .

In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog unter'm 16 . Okober d . I . gnädigst ge¬
ruht , dem ordentlichen Professor der Physik an der Poly¬
technischen Schule , Hofrath vr . Sohncke , die unterthänigst
nachgesuchte Entlassung aus dem badischen Staatsdienste
auf 1 . April 1883 zu bewilligen .

Uicht-Amtücher Merl.
Deutschland.

Karlsruhe , 8 . Nov . Heute Vormittag hatten Seine
- Königliche Hoheit der Grvtzherzog Bortrag von dem Prä¬
sidenten Regenauer und nahmen dann die Meldung des
Oberst von Gärtner , Inspekteur der 5 . Festungs - In¬
spektion, entgegen .

Nachmittags empfingen Höchstdieselben den Major
von Treskow und hatten von 5 Uhr an Vortrag von dem
Vorstand des Geheimen Kabinets .

4) Der Buchenhof .
Ein Lebensbild ans dem bayrischen Waldgebirge -

Von Maximilian Schmidt.
(Fortsetzung .)

Nach Tausenden zählte Franz die Tagwerke seiner Waldungen,
fast in lauter AuSnutzholz bestehend, und die ungeheuere Menge
von Blöchern *) , welche er jährlich auf dem weißen Regen fort¬
triftete , trug ihm ein schweres Geld ein. Das war erst heute
wieder der Fall , wo er au einen Händler in Kötzting mehrere
Fluder verkauft hatte und nun geldbeschwert nach Hause ge¬
ritten kam .

Franz begrüßte sogleich nach seiner Ankunft die in der Küche
beschäftigte Mutter , eine schon ältliche Frau , welche aber noch
Spuren früherer Schönheit an sich Halle. Sie war eine überaus
thätige Frau , denn Arbeit war bei ihr gleichbedeutend mit Ehr¬
lichkeit , und wer kein Freund der elfteren » konnte nimmer auf
ihren Respekt rechnen . Wer Sparsamkeit lernen wollte , durfte
nur zur alten Mulderill kommen ; er konnte da sehen , wie man
wirthschaften müsse , wie eines in das andere greifen , wie Ord¬
nung und Regelmäßigkeit die Grundpfeiler eines jeden Haus¬
wesens sein sollten . — ES gehört eine eiserne Hand dazu , ein
Vermögen beisammenzuhalten, — die Mulderin hatte eine solche
Hand ; und lud sie auch deshalb öfters den Vorwurf deS Geize -
auf sich, daS kümmerte sie wenig . Durch die reichhaltigen Mahle,
welche im Büchenhöfe bei besonderen Gelegenheiten »um besten
gegeben wurden, widerlegte sie wohl am schlagendsten jenen Vor¬
wurf . Kirchweihe , HabergeiS , DrescherschmauS
und alter Mann waren von jeher im Buchenhofe zahlreich
besuchte Feste.

*) Blöcher neunt man eigen- zu Schiffbauten bestimmte Baum¬
stämme in der Länge von IOV-^ 12 Fuß.

Berlin , 7 . N»v . Der Kaiser ist wohlbehalten heute
Abend wieder hier eingetroffen .

Berlin , 7 . Nov . Der Botschafter Fürst Hohenlohe
reiste heute früh nach Barzin , wohin dem Vernehmen
nach demnächst auch der Botschafter Graf Münster von
Hannover aus sich begeben wird .

Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des
Bundesraths steht die Vorlage wegen Abänderung des
Militär -Pensionsgesetzes , sowie der Entwurf eines Gesetzes
wegen Abänderung des Reichsbeamten -Gesetzes ; ferner der
mündliche Bericht über eine Eingabe des Geh . Kommerzien -
raths v . Bleichröder betreffend die Abänderung des Reichs -
stempel-GesetzeS.

Der „ Börsen -Courier " hört , dem Landtage würde eine
Vorlage wegen Aufnahme einer Sechzigmillionen -Anleihe
in 4proz . Konsols zugehen , deren Ertrag für den Bau
von Sekundärbahnen in den östlichen Provinzen bestimmt sei .

Nach einer Miltheilung der „Post " wird der russische
Minister des Aeußern , v . Giers , in der nächsten Woche
in Wien auf der Reise nach Italien eintreffen und wahr¬
scheinlich eine Zusammenkunft mit Kalnoky haben .

.v. Berlin , 7. Nov . Die „Nordd . Allg . Zeitung " schreibt
am Schluffe eines Artikels , der sich mit den Erörterungen
der Presse über „die sogenannte parlamentarische Regie -
rungsweise " und die Stellung der preußischen Regierung
zu einer zu diesem Behuf nöthigen Vereinigung einzelner
im Landtag vertretener Parteien :

„ Eine Regierung , welche ihre Aufgabe darin findet, als listiger
Makler von Fraktion zu Fraktion herumzuziehen , um ein Ge¬
schäft zu Stande zu bringen und die erwünschte Courtage einzu¬
heimsen — dieses Ideal des Liberalismus steht im schroffsten
Gegensatz zu der Auffassung aller derjenigen, welche» die Erhal¬
tung des preußischen Staatswesens am Herzen liegt. Denn
dieser letzteren Auffassung entspricht einzig und allein eine Regie¬
rung , welche sich um ihre eigene Axe dreht. Wir vertrauen , daß
die Regierung in richtiger Erkenntniß der Aufgabe , die die Ge¬
schichte und unser Recht ihr verschreiben, bei den Vorlagen an
die Volksvertretung einzig und allein das Wohl deS Staates im
Auge haben wird . Wenn eine Partei die Regierung dabei un¬
terstützt , so wird sie des Dankes aller derjenigen sicher sein,
welche sich nicht durch Fraktionsrücksichten bestimmen lassen, son¬
dern die Förderung des Staatswohls als Ziel nehmen . Eine
solche Partei würde naturgemüß einen Einfluß auf die Regierung
gewinnen , weil sich beide auf ihren Wegen treffen müßten . Aber
unserer Auffassung nach muß und wird die Regierung abwarten ,
daß ihr Unterstützung entgegengebracht werde. Und selbst wenn
dies geschieht , darf sie es nie aus dem Auge verlieren , daß sie
verbunden ist , die Rechte der Krone gegen Majoritätsvergewal¬
tigungen zu vertreten. So denken wir von den Aufgaben der
Regierung , und wir sind sicher , daß das Ehr - und Rrchtsgrfühl
unserer Nation jede abweichende Auffassung perhorreszirt "

An einen in diesem Artikel vorkommenden Ausdruck an¬
knüpfend , sagt die „Franks . Zeitung " :

„Der Reichskanzler, der in der äußeren Politik sich als „ ehr¬
licher Makler " Anerkennung und Ruhm erworben hat , bedankt
sich, wenn wir der „Nordd . Allg. Ztg. " glauben dürfen , in der
inneren Politik für die Rolle deS „listigen Maklers . der von
Fraktion zu Fraktion herumzieht, um ein Geschäft zu Stande
zu bringen und die erwünschte Courtage einzuheimsen" . Er will
frei auf den Markt treten und abwarten , wer zu ihm kommt.Das gilt ebensowohl dem Zentrum wie den Nationalliberalen;
die konservative „ Heilsarmee " kommt als sicheres Material nicht
in Frage, der Meistbietende und Mindestfordernde wird jeweils
den Zuschlag erhalten und da kann daS Zentrum mit der Selbst -

DaS letztere : „Dar oll ' Mo ", sollte heute gefeiert werden .
Man versteht hierunter einen großen SchmauS, welcher am Tage ,
wo man mit dem Brechen des Flachses zu Ende kommt ( 'S AuS-
brecha ) , abgehalten wird. An diesem Tage kommen die Mädchen
aus den benachbarten Dörfern und Höfen zusammen und helfen
das gesegnete Produkt deS Waldes unter Singen und Lachen
verarbeiten.

Der Flachs , welcher ein mäßig kaltes Klima und einen die
Feuchtigkeit haltenden Boden liebt, gedeiht im Waldgebirge, dessen
Klima und Boden diese Beschaffenheit haben , ganz besonders ,
und steht die Leinwandindustrie auf hoher Blüthe. Der Flachs
bringt viel Geld in's Land und ohne ihn wäre der größte Theil
der Gebirgsbewohner schlechterdings nicht im Stande » sich über
die Stufe äußerster Dürftigkeit zu erheben. Die ganze Wald¬
bevölkerung theilt sich in diese Industrie und wird das Produkt
von den Landleuten selbst verarbeitet und dann als Garn oder
als Leinwand verkauft. Die Waldlerleinwand ist ob ihrer Güte
und Echtheit berühmt geworden auf allen Märkten des In - und
Auslandes.

Die vielerlei Arbeiten , welche bei dem Liebliugsgewächse aller
Hausfrauen , dem Flachse , in der Volkssprache „ Haar " , in An¬
wendung kommen müssen, haben sich im Bayrischen Walde fast
zu eben so viele» Arbeitsfesten gestaltet , und kommen dabei oft
schöne und finnige Gebräuche in Anwendung . Hier zu Lande
heißt man diese Arbeiten : 's Floxraffa , 'S Floxriffln , 'S Flor -
broit'n, 'S Dirn und 'S Brächa .

Mit letzterem kam man heute im Buchenhof , wie erwähnt , zu
Ende . Ein freier Platz in der Nähe deS Hofes ward zu dieser
Arbeit ausersehen. Die Burschen der Umgegend fanden sich zahl¬
reich dabei ein und lagerten sich in einem Umkreis um die Ar¬
beiterinnen nach ihrer Art Lieder singend , denen die Mädchen
schäkernde erwiderten.

losigkeit derer „ um Bennigsen " nicht konknrriren . Daß letztere»die Zeichen günstig sind . ist auch die Ansicht der „ Leipz. Ztg . ' .
„ Noch einmal . " schreibt sie , „ lächelt Herrn v . Bennigsen und
seinen Freunden daS Schicksal, «ud sie brauchen eS nur, um mit
Graf Bethusy zu reden , au der Stirulockr zu fassen . um mit
einem Schlage aus der bisherige» nach allen Richtungen verfehltenund unleidlichen Position befreit zu sein . Bemühen sie sich um
ehrliche Verständigung mit den Konservativen , so können sie aufdaS weiteste Entgegenkommen rechnen . Freilich von ihren unauf-
gebbaren Grundsätzen können diese niemals lassen, und diese findin der kaiserliche » Botschaft klar und präzis ausgesprochen. Sollteaber auf dieser Grundlage nicht die Wiederanknüpfung dauerhafter
Beziehungen zn erreichen sein ?"

Am Schluffe eines „Die Deutschkonservativen im neuen
Landtag " überschriebenen Leitartikels der „ Köln . Ztg ."
heißt es :

„Wir hoffen . daß im Laufe der Session unter der Einwirkungder Verhandlungen über die konkreten Regierungsvorlagen sehrbald die politische Elektrolyse in der heutigen großen deutschkon-
servativen Fraktion sich vollziehen und die Seccession einer kleinen
hochkirchlichen klerikal -konservativenMinderheit ans der preußisch¬national- konservativen Mehrheit rechtzeitig — nicht zu spät —
bewirken wird . Da kann denn die ausgeschiedene Minderheitsich
überlegen , ob sie lieber als eigene Fraktion, etwa Fraktion Kleist-
Retzow , fortbestehen oder lieber in den Platz des seligen v . Ger-
lach , zunächst dem haunover'schen Ab« . Brüel , in die Fraktion
Windthorst gänzlich eintreten will . Die verständige Mehrheit
wird sich ohne Zweifel den . Freikonservativen" zuneigen und bei
den meisten Abstimmungen zugleich mit unser» nähern politischen
Freunden zusammengehen und so eine fruchtbare Mittelpartei
bilden helfen . So würde unter der Einwirkung der StaatSregie -
rung die deutschkanservativeFraktion sich mehr und mehr von der
Leitung der Reichsboten - und Kreuzzeitnngs-Richtung emanzi -
piren und in die Bahnen zurücklenken , auf welchen nach dem
großen Rückgang io der Mitte der siebziger Jahre ihre Rekon¬
struktion sich vollzogen hat.

"

Wiederholt ist von gemäßigt liberaler Seite darauf hin¬
gewiesen , daß besonders in der ländlichen Bevölkerung der
Liberalismus an Boden verloren hat , und daran die
Mahnung geknüpft worden , zu prüfen , ob derselbe nichtin der That allzuleicht über ländliche Bedürfnisse und In¬
teressen hinweggegangen sei. Auf dies Thema zurückkom¬mend , schreibt die „Nationalliberale Korrespondenz " :

„Dem extremeren Liberalismus müßte die Thatsache , daß er
immer mehr auf die großen Städte beschränkt wird , ernstlich zudenken geben, zumal da ihm auch diese von einer andern Seite
sehr streitig gemacht werden dürften , wen» einmal der Sscial -
demokratie wieder freiere Bewegung gegönnt sein wird . Die demLiberalismus , zumal dem vorgeschrittenen. feindliche Bewegungauf dem Lande . das Hervorkehrenspezifisch landwirthschaftlicher,agrarischer Interessen im ausgesprochenen Gegensatz zu denjeni¬
gen des städtischen Bürgerthums scheint uns de» Höhepunkt nochlange nicht überschritten zu haben . Und je mehr darin die Ge¬fahr liegt, daß diese Interessen vermöge der ungeheuren Zahl derBetheiligten sich mit der Zeit in einer unberechtigte», übertriebenen ,das Gemeinwohl schädigenden Weise geltend machen könnten, umso dringender ist die Aufforderung an die liberalen Parteien, sorg¬fältig und vorurtheilslos zu prüfen , was an jenen Forderungenbillig, berechtigt und mit dem Gesammtwohl ünd den Interesse»anderer Klaffen von Staatsbürgern vereinbar ist . Es liegt eine
ungeheure Gefahr für unser öffentliches und wirthschaftlicheSLeben darin , wenn die liberalen Städte gegen da« konservativeLand einen schroffen , feindlichen Gegensatz bilden sollten, und die
liberalen Parteien haben alle Ursache , diesem bis zu einem ge¬wissen Grade bereits vorhandenen Gegensatzmöglichst die schroffeSpitze zn benehmen."

Inzwischen ward von der Hausfrau beinahe den ganzen Tag
gesotten und gebraten . um Abends eine reichliche Tafel anbirtrn
zu können. Der Schweiß rann ihr von der Stirne , als Franzin die Küche trat, sie zu begrüßen.

Mit sichtlicher Freude nahm sie die Geldkatze und die Brief¬
tasche zur weiteren Aufbewahrung in der Großkammer in Em¬
pfang , wohin sie sich , die Küche einer verlässige« Dirn' anver¬
trauend , mit ihrem Sohne begab. Dieser mußte ihr von seinem
Geschäfte mittheilen und sie freute sich gar sehr , als sie erfuhr,
daß einer weiteren Trift von mehreren tausend Blöchern mit
Sehnsucht cntgegengesehen werde .

„Wenn wir nur d'Lent hätt'n zur Arbeit!" rief die Bäuerin
in wohlgefälliger Klage , „

's Holz wa im Ueberfluß vorhanden ,aber d 'Leut fehl 'n , die 'S schlag 'n und zum Trist '» herricht'n. "
„Da müff 'n mr hald alle z

'am'greis 'n, " meinte Franz —
„ MannettS und WeibetS und wir wern'S daun wohl z'weg bring «."

„ Sel wohl, aber wenn alles holzen geht, wer hüat 't dann '»
Hof , daß 'm HauS und Vieh »ix g'schieht ?"

„Dös 'sel iS dein G 'schäft , Muaderl ; i moan, bei dir iS alle-
am best'» aufg'hob 'n. So war'S seit viel'» Jahr'» , — soll'-
eppa anders wer'n? Müßt' nöd wia'S kam.

"
„Daß 'S anders wird, daS spür i wohl am best'», Kranzl , und

sPür'S g'rod heut am allerirgft'n -"
„So iS wos g 'scheh'n im HauS ?" fragte Franz überrascht.
„Nix iS g 'scheh'n," besänftigte die Bäuerin , „ als woS hat

g'scheh'n müaß 'n."

„WaS hat g'scheh'n müaß'n? daS möcht ' der Franz ! wiff 'n" .
fragte keck und trotzig der Bauer .

„DöS sel sollst. Daß i'S Alter spür ', sel hat g'scheh'n müaß 'n.— ES wird mir »
'viel , so ganz alloa im Hof die Wirthschaft

»'führ'« . Schö ' kloa Weis'
möcht ' i 'S AuSrast'n ofanga , Franzi ,



Der „ Vossischen Zeitung " bietet die für das nächste
Jahr bevorstehende Säkularfeier de» Geburtstags Luther'-
Veranlassung zu einer Betrachtung , welche sie mit den
Worten einleitrt :

„Wenn die »Germania" deute schon , bevor noch von Protestant.
Seite irgend eine Anregung dazu gegeben worden ist , daran erin¬
nert, daß die Protestanten im nächsten Jahre da» Gedenken daran
werden zu feiern haben, daß vor 400 Jahren — am 10. Novem¬
ber 1483 — Martin Luther da» Licht der Welt erblickt hat . so
wollen wir der geehrten Vertreterin de » römischen Ultramonta-
niSmu » nicht blo» unfern Dank für diese Erinnerung abstarten,
sondern derselben auch bereitwillig zugestehen , daß sich an die
Frier diese» Gedenktage» ein sehr bedeutender und nach unserer
Anschauung überaus werthvoller Aufschwung de» protestantischen
Bewußtsein» ankvüpfen wird ."

Darauf antwortet die „Germania " :
„Die geehrte „Vossische" , welche den verschwindenden Nimbu »

de» Liberalismus durch den höchsten Kulturkampfs -Eifer wieder
aufznfrischen da» Bedürfnis empfindet und fast täglich einen
Hetzartikel bringt , scheint die letzten Monate geschlafen zu haben,
da sie von einer „ Anregung auf protestantischer Seite" nicht»
weiß und auch die konfessionelle Hetze gegen Rom , welche sie
selbst auf» eifrigste betreibt (wahrscheinlich im bewußtlose» Zu¬
stande) und die seit Monaten im Schwange ist, nicht kennt . Man
kann r» ja auch schließlich von einem solchen Blatte nicht ver¬
langen , daß e» sich z . B . der Vorgänge auf der Generalver¬
sammlung de» „Wissenschaftlichen Predigerverein » für die Rhein -
Provinz " oder der Rede Späth'» auf dem „Nordwcstdeutschen
Protestantevtag" oder der Verhandlungen zu Halle am 6 . Juni
erinnere. Noch weniger aber ist sicherlich von einer Redaktion
zu fordern , daß sie den Inhalt ihre» eigenen Blatte» kennt und
weiß , wa» sie z . B . über den Schlachtruf Stöcker 's zu Barmen,
die Rede Baur 's auf dem „ VereinStage der Freunde der positiven
Union " und Beyschlag's Hetzruf gegen Rom berichtete .

"

- Berlin , 7 . Nov. Unter den Neubauten, welche die
Post - und Telegraphenverwaltung für das nächste Jahr
in Aussicht genommen , nimmt die Herstellung eines neuen
Dienstgebäudes in Hamburg eine hervorragende Stelle ein.
In den Erläuterungen zu der für diesen Zweck in den
Etat eingestellten Forderung von 464,000 M . als erster
Rate wird ausgeführt , daß in Hamburg im Laufe des
17 . und 18. Jahrhunderts neben einem freistädtischen
Oberpostamt noch sieben fremdherrliche Postanstalten in
Thätigkeit getreten waren , nämlich ein preußisches, ein
hannoversches, ein braunschweigisches , ein mecklenburgisches,
ein dänisches , ein schwedisches und ein thurn - und taxis-
sches Postamt , von denen jedes seine besonderen Postrechte
und Befugnisse besaß . Diesen für keinen Theil ersprieß¬
lichen Zustänven sei zwar durch die Errichtung des Nord¬
deutschen Bundes und durch die Ablösungsverträge mit
den fremdherrlichen Postverwaltungen ein Ende gemacht,
indem nach Aufhebung jener acht Einzelpostämter das
gqsammte Postwesen von Hamburg auf die Postverwaltung
des Norddeutschen Bundes , später de» Deutschen Reichs
überging. Jndeß hat damit die aus früherer Zeit stam¬
mende räumliche Zersplitterung der Postdienst-Stellen kei¬
neswegs Beseitigung finden können . Denn die Bezirks-
Oberpostdirektion , die Oberpostkasse , die beiden Haupt¬
postämter und das Haupttelegraphenamt sind noch jetzt in
ganz verschiedenen , theils reichseigenen , theils gemietheten
Gebäuden untergebracht. Aus dieser Zersplitterung der
Dienststellen entspringen empfindliche Uebelstände , nament¬
lich wird die Leitung und Handhabung des Betriebes sehr
erschwert und auch nicht unerheblich vertheuert.

Vor allem aber erweisen sich der großartigen Entwick¬
lung der Handels - und Verkehrsbeziehungen des Welt¬
platzes Hamburg gegenüber die aus früheren Verhältnissen
übernommenen Räumlichkeiten von Jahr zu Jahr mehr
als ganz unzureichend und unzeitgemäß. In wie groß¬
artigem Maßstabe der Verkehr in Hamburg wächst, er¬
geben folgende Zahlen : Die Porto- und Telegrammge-
bühren- Einnahme ist von 1871 bis 1881 von 3,330,765 M.
auf 6,387,356 M . , die Zahl der angekommenen Brief¬
sendungen von 8,850,492 auf 21,950,800, die Zahl der
angekommenen Packet- und Geldsendungen von 569,358
auf 1,273,300 , der Betrag der ein- und ausgezahlten
Postanweisungen von 17,942,680 M . auf 111,682,027 M.
und die Zahl der aufgegebenen und eingegangenen Tele-

und da war 's halt guat , wenn d 'r um eppan umschauest» der
mir unter d 'Arm «reifet .

"
„ Was moanst, Muada ? Moanst, daß 's Zeit wa » da Franzl

ging auf d 'Frei ?" '
„ Du host 's daroth'a ! "
„ Muada, " entgegnete Franz lachend , „das is a harte Roaf',

wenn ma den recht 'n Weg net woaß .
"

„ No , den z
'find'n, moan i, soll : ' dir net schwär foll 'n, i moan

der Muldercr Franzl hätt' d'Wahl."
„Dös is 's , Muaderl , warum mir die Sach '

z
'wider iS . Ahn

ihrde Hot eppas, wos der andern fahlt, und koane is a so, wie i
s' möcht' !"

„Wie möchtest's nacha du?"
„So brav und guat, wie di' Muada, und sauba soll 's sein und

— reich a, — und —" (Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeitung.
** Karlsruhe, 7 . Nov . (Kunstnotizen .) Julius Wolff'S

Lustspiel „Der Fiskus " hat in Braunschweig einen sehr ehren¬
vollen Erfolg gehabt und wird nun auch in Weimar und Berlin
gegeben werden. — Paul Hehse har nunmehr sein Schauspiel
„Das Recht deS Stärkeren" geändert und wird dasselbe im De¬
zember an der Münchener Hofbühne zur Aufführung gelangen .
— In Wien hatte die Posse „ Der kleine Konfusionsrath " von
Barriere und Gondinet durch die wirbelwindartig durch einander
gemengten komischen Situationen, die Uuerschöpflichkeit komischer
Effekte einen vollkommenen Lacherfolg. — Eine eigentümliche
Ouvertüre hat Lassen geschrieben. Beethoven- Ouverture nennt
er dieselbe, Weiler in ihr neben seinen eigenen Gedanken Motive
auS Beethoven 'schen Werken — das Lied „ Hangen und Bangen",
das Fugenthema aus dem 6-äur-Quartett, das Chorallied : „Die
Himmel rühmen " — an einander reiht. Dabei soll diese Ouver¬
türe an einer erschrecklichen Formlosigkeit leiden . — DaS große
Weck, an dem Richard Wagner gegenwärtig in Venedig arbei-

gramme von 729,526 auf 1,516,536 gestiegen. Die Er¬
richtung eines neuen , in großen Verhältnissen angelegten
Central -DienstgebäudeS ist unabweisbares Bedürfniß . Den
Bemühungen, eine Baufläche von der erforderlichen Aus¬
dehnung in günstiger Lage und zu angemessenem Preise
zu ermitteln, haben sich große Schwierigkeiten entgegenge¬
stellt. Nunmehr ist e» gelungen , mit dem Hamburger
Senat eine Einigung dahin zu Stande zu brrngen, daß
derselbe aus freistädtischem Besitz einen durchaus geeigne¬
ten 8000 Quadratmeter umfassenden Bauplatz der Post¬
verwaltung unter günstigen Bedingungen überläßt . Die
Preisforderung für denselben betrug anfänglich 2,000,000M .,
durch Unterhandlungen ist indeß erreicht worden, daß der
Senat, in Würdigung der wichtigen Berkehrsinteressen,
welche sich für die Stadt Hamburg an die Herstellung
eines Central -Post- und Telegraphen -Dienstgebäudes knü¬
pfen , den Platz gegen die reichseigenen Post-Grundstücke
zu Hamburg tauschweise hergeben will . Dabei soll die
Postverwaltung vom Zeitpunkt des Besitzwechsels bi» zur
Fertigkellung des neuen Centralgebäudes in der unbe¬
schränkten Benutzung ihrer bisherigen Grundstücke gegen
Entrichtung einer Miethe von 64,000 M . jährlich ver¬
bleiben . Die Kosten des Baues sind vorbehaltlich der
Superrevision auf 2,500,000 M . veranschlagt. ES wird
beabsichtigt , Dienstwohnungen für die Vorsteher der Ober¬
postdirektion , des Brief-Postamts , des Telegraphenamts und
für drei Unterbeamte einzurichten .

Wernigerode , 7 . Nov. Der Kaiser traf heute früh
10 Uhr, begleitet von dem Grafen zu Stolberg- Wernigerode,
auf dem Jagdterrain bei Altenrode ein . Daselbst wurden
in zwei Treiben etwa 400 Hasen auf die Strecke ge¬
bracht. Der Himmel, welcher anfangs bewölkt war, klärte
sich gegen Mrttag auf. Um 12 '/z Uhr erfolgte die Rück¬
kehr nach dem Schlosse , woselbst um 2 Uhr ein Gabel¬
frühstück stattfand. Um 4 Uhr trat der Kaiser die Rück¬
reise an und wurde von der gräflichen Familie nach dem
Bahnhofe geleitet , wo der Landrath mit den Behörden,
die Geistlichkeit , die Hüttenbeamten und -Arbeiter , der
Turner- und der Kriegerverein und die Feuerwehr Auf¬
stellung genommen hatten . Auf der Fahrt durch die fest¬
lich geschmückte Stadt wurde Seine Majestät von der Be¬
völkerung auf's wärmste begrüßt .

München , 7 . Nov. Beim Abtragen einer Villa in einer
Vorstadtstraße Hierselbst wurden fünf Menschen verschüt¬
tet, wovon zwei todt, einer schwer verwundet ist.

Oesterreichische Monarchie.
V Wien , 7 . Nov. Die Wolken , welche neuerdings die

Beziehungen zwischen der Pforte und England zu trüben
drohten, beginnen sich bereits zu verziehen. Die Pforte
hat allerdings den Versuch gemacht, die Entsendung eines
türkischen Kommissärs, um im Verein mit England das
Pacifikations- und Reorganisationswerk in Egypten in die
Hand zu nehmen , durchzusetzen, aber England hat sofort
erklärt, daß es sich in die diesbezügliche Aktion nicht werde
Hineinreden lassen , daß es jedoch noch einmal und bereit¬
willigst die Versicherung ertheile , es werde kein Defini-
tivum aufrichten , bevor nicht Europa demselben seine Zu¬
stimmung gegeben . Die übrigen Mächte , an welche sich
die Pforte um Unterstützung ihrer Forderung gewendet ,
haben wohl nicht diese Forderung als eine unberechtigte
abgewiesen , aber sie haben den Rath ertheilt, durch deren
Urgirung nicht neue Verwickelungen zu schaffen , die nach
der gegenwärtigen Sachlage möglicher Weise schließlich die
bisher noch unbestritten gebliebene türkische Souveränetät
selbst formell in Frage stellen könnten . Man scheint sich
der Hoffnung hinzugeben , daß die Pforte unter diesen Um¬
ständen aus ihrer Forderung nicht weiter beharren werde.

Großfürst Konstantin befindet sich noch in Wien und
Großfürst Wladimir ist heute früh von den herzoglich
koburg 'schen Jagden hierher zurückgekehrt. Beide Groß¬
fürsten reisen morgen zusammen nach Venedig weiter .

Wien , 8 . Nov . (Tel .) Gestern Abend fand anläßlich
der Auslösung der Schuhmacher-Gewerkschaft abermals eine
Volksdemonstration in der Kaiserstraße (Bezirk Neubau)

tet, soll unsere Kunst - und Kulturzustände behandeln. — Scarie
liegt mit Angela Ncumann im Prozesse. Letzterer glaubte den
berühmten Sänger wegen einer augenblicklichen Indisposition
seiner kontraktliche « Verpflichtungen entheben zu dürfen , was
Elfterer durchaus nicht zugeben will.

* Mannheim , 7 . Nov . In der Trinitatiskirche war am
Sonntag der erste Orgelvortrag von A . Hänlcin , der sich um
die Pflege der klassischen Kirchenmusik große Verdienste hier er¬
wirbt. Zuerst wurde eine Fuge in 0- cknr von Bach vorgetragen ,
worauf Hof - Opernsänger Plank zwei geistliche Gesänge aus dem
Vaterunser von Cornelius sang . In gewohnter Vollendung
spielte der Konzertgeber das Mendelssohn'sche Lied ohne Worte
Nr . 18 und eine Phantasie von Hans Huber , die zum ersten
Male hier gehört wurde. Der vortrefflich eingeübte Kirchenchor
trug dazwischen zwei Chöre a ospella vor, Lotti „ Freut euch» ihr
Frauen" und altböhmische Weihnachtslieder .

- (Eine GesammtauSstellung der Bilder Alma Ta -
demas ) wird am 1 . Dezember in der Grosvenor Gallery in
London eröffnet werde». Es sind ihrer an 200 . Nicht am wenigsten
darauf gespannt ist , wie es heißt, der Künstler selbst , und zwar
nicht aus dem selbstischen Grunde , sich und seine Entwickelung in
den letzten zwanzig Jahren vor Augen zu haben , sondern aus
der technischen Neugier, wie die Farbe seiner Bilder dem Einfluß
der Zeit widerstanden hat .

— Nemirowo in Podolien . 20. Okt . Der „Petersburger
Deutschen Zeitung" schreibt man von hier : Schrecklicher denn re
habe» die Vorboten des Winters Beweise von der Macht chre»
grimmigen Gebieter » abgelegt . Von den eisigen Höhen deS
Kaukasus am 13 . und 14. Oktober hermederbrausend . fuhr em
Schneegestöber auf die Steppen . Wälder und Gärten des süd¬
westlichen Rußlands hernieder und wüthete mit infernaler Zer-
störungSlust besonders in den herrlichen Eichenforsteu und aus¬
gedehnten Obstgärten , alle Bäume knickend , zersplitternd und
zrrspleiffend ; nicht ein Waldriese oder hoffnungsvoller Sprosse

statt. Da das Einschreiten der Polizei nichts fruchtete
und die von den Agitatoren bearbeitete Menge die ver¬
hafteten Rädelsführer gewaltsam befreien wollte, so wurden
die Straßen durch Militär gesäubert.

Frairkreich.
kf Paris , 7 . Nov. Der neue Seine - Präfekt , Herr

Oustry , ist endlich aus Lyon auf seinem hiesigen Posten
eingetroffen und hat sich gestern dem Pariser Gemeinde¬
rath vorgestellt , welcher ihn sehr kühl empfing . Es wur¬
den Reden ausgetauscht, über die Henri Rochefort im
„Jntransigeant" folgendermaßenberichtet : „Herr Oustry hat
versucht , vor dem Gemeinderath die Saiten der Versöh¬
nung anzuschlagen . Auf diese Avancen antwortete die
Majorität mit einem einzigen Wort : Centralmairie . Hr.
Oustry erinnert an den Widerstand, den er dem Staats¬
streich leistete , und an seine Deportation nach dem De¬
zember -Verbrechen . Auch hierauf antwortete man ihm mit
der Centralmairie ." So lakonisch hatten sich die Dinge
denn doch nicht zugetragen. Im Gegentheil waren die
Reden des neuen Präfekten und des Präsidenten des
Gemeinderaths, Herrn Bonteiller, ziemlich lang.

Was die Aufnahme anbelangt, welche der neue Seine-
Präfekt seitens der Presse findet, so begrüßen die radi¬
kalen und intransigenten Blätter Herrn Oustry bereits
mit einer beinahe an offene Feindseligkeit grenzenden
Kälte ; sie sagen ihm voraus , daß er es bald zu bereuen
haben werde , den Posten anzunehmen, welchen das Mi¬
nisterium Duclerc-Devos ihm anvertraut hat, und sie be¬
tonen, daß es ihm in seinen Beziehungen mit dem Pariser
Gemeiderath besonders hinderlich und von Nachtheil sein
werde , auf Empfehlung und Antrieb Gambetta 's an die
Spitze der Stadtverwaltung von Paris berufen zu sein.
Ebenso könne der Gemeinderath unmöglich vergessen , daß
die Regierung Herrn Floquet gerade deßwegen gewisser¬
maßen seines Postens enthoben habe , weil er sich zum
Partisan der Centralmairie von Paris erklärte und dem¬
selben in Herrn Oustry gleichsam einen Gegner der kom¬
munalen Autonomie als Nachfolger gegeben . „Die Pro¬
tektion Gambetta 's," schreibt der „Jntransigeant" , „welche
Herrn Oustry zum Seine -Präfekten ernennen machte, wird
ihn wahrscheinlich verhindern, auf diesem Posten zu blei¬
ben . Als Feind von Paris hat man ihn dort hingestellt
und nur als Freund von Paris hat er einige Möglichkeit ,
seinen Platz zu behaupten." — Ein Konflikt zwischen dem
Seine-Präfekten und dem Pariser Gemeinderath liegt dem¬
nach, so zu sagen , schon in der Lust.

In einem längeren Artikel des heutigen „ Figaro" er¬
zählt Herr Lavedan, der unter dem Pseudonym : Philippe
de Grandlieu schreibt : daß bei der Bildung des Kabinets
Duclerc der Letztere die Unterstützung Gambetta 's erbeten
und von diesem unter der Bedingung erhalten habe , die
Auflösung der Kammer herbeizuführen. Herr Duclerc,
heißt es im „Figaro"

, konnte nicht handeln ; die Unter¬
stützung Gambetta 's war ihm unentbehrlich, um zu leben
und sich gegen einen eben so schnellen als eklatanten Check
zu schützen . Er gab daher nach und schloß den Vertrag,
aber indem er ihn seinerseits Herrn Grevy auferlegte,
dessen letzte Karte das Ministerium Duclerc war . Der
Präsident der Republik hat kapitulirt . Er mußte um
jeden Preis ein Ministerium haben, er Unterzeichnete und
Herr Duclerc hat das Auflösungsdekret der Kammer in
der Tasche seit dem Tage , wo er Besitz nahm vom Hotel
am Quai d 'Orsay. — Das gambettistiscke Paris demen-
tirt diese Nachricht mit lebhaftester Entrüstung , bezeichnet
dieselbe als eine dreifache Verleumdung gegen Gambetta ,
gegen Duclerc und gegen Grevy , namentlich aber gegen
Grevy , dem das gambettistische Blatt bei dieser Gelegen¬
heit einige in seinen Spalten sonst nicht gewöhnliche Lie¬
benswürdigkeiten und Anerkennungen sagt.

Die Direktoren der politischen Tageblätter von Pari» hielten
gestern im Grand -Hotel eine Generalversammlung , in der die
am 19 . Juli ernannte Kommission ihre Statuten , die denn auch
genehmigt wurden, zur Kenntniß der Anwesenden brachte, wor¬
auf das Syndikat der Pariser Presse sich durch Ausloosung bil¬
dete . Die Zusammensetzung dieses Syndikats beweist genug¬
sam. daß alle Schattirungen der Presse in der Versammlung ver-

der Zukunft ist intakt geblieben ! Dem von Odessa bis Kiew mit
der Bahn Fahrenden und per Achse das Gouvernement Podolien
Durchreisenden bietet sich kein einziger unversehrter Baum und
Strauch dar ! Wie ein Roggenfeld nach schwerem Hagelwetter
ein Bild wüsten Durcheinanders von geknickten Halmen darstellt,
so bieten es jetzt auf 406 Werst die Wälder Podoliens . der Rest
früheren verschleuderten Reichthums . Schreiber dieses mußte
durch einen Eichenwald fahren, der theils schon gebrochen, theil»
im Zusammenstürze begriffen war ; mit Lebensgefahr fuhr ich
unter den Bäumen durch , nachdem eine Durchfahrt auf baum¬
freieren Partien erspäht worden war — denn blitzschnell stürzten
anscheinend ungefährliche Stämme mit ihren weitschattigen Kro¬
nen hernieder, mit Donnerhall die Pferde zum Stehen bringend ;
von dem beständigen Krachen , Klirren und Klingeln der herab¬
sausenden Eishüllen der Aeste begleitet , vollendete ich eine unver¬
geßliche Fahrt meines Lebens - Keinen Begriff kann man sich
machen von den riesige» Eismasieo, die an den Aesten und Blät¬
tern , die leider noch nicht gefallen , in einem Tage sich gebildet
hatten.

— DaS Novemberheft von „Unsere Zeit" (Verlag von F.
A. Brockhaus in Leipzig) , bringt einen mit großer Sachkenntnis
auf Grund eigener Anschauungen abgefaßten Artikel „ DaS Nil-
dclta und seine Zukunft" von Hans Wachcnhusen . Vom Heraus¬
geber erhalten wir „Pariser Stimmungsbilder" au- dem Sep
tember d . I . Hauptmann Zerniu liefert ein sehr objektiv gehal¬
tene» Lebensbild Friedrich Wilhelm Rüstow'L, in welchem Letz¬
terer besonders als Militär-Schriftsteller charakterisirt und aner¬
kannt wird. Franz Engel gibt eine neue Reihe seiner „ Reiseskizze»
aus Südamerika ", Friedrich Baerenbach einen zweiten Artikel
über „Die Anthropologie und Urgeschichtsforschung

". Auch über
„Das Transvaal und seine neueste Geschichte" folgt ein zweiter
Artikel. Ein Gedicht von Alfred Meißner: „Hcrculanum " , und
der Anfang einer psychologisch interessanten Novelle : „ Verstoßen ",
von Emil Taubeit vertreten den belletristischen Theil des Heft».
Den Schluß bilden eine musikalische und Politische Revue.



Irrten waren ; denn eS besteht auS den Direktoren des „ Figaro "
,

„TanloiS ", der „ Gazette deS Tribunanx "
, . Liber !«"

, de» „ Na¬
tional " , den „Paix " , „Patrie "

, de» „Petit Journal "
, „ Rappel "

,
„Sibcle "

, „XIX . Siicle " und „Voltaire ".
Der frühere Botschafter Frankreichs in Berlin , Sena¬

tor Graf Saint -Ballier , hat sich wegen seines leidenden
Gesundheitszustandes genöthigt gesehen, einen längeren
Urlaub bei dem Präsidenten des Senats nachzusuchen,
den Graf Saint -Vallier im Süden zu verbringen gedenkt.

Die Ernennung des Herrn DeSprez zum Direktor der
Politischen Abtheilung im Auswärtigen Amte darf trotz
mehrfacher Dementis als gewiß betrachtet werden . Die
Stellung deS Herrn DeSprez würde jedoch zu einer Art
von NnterstaatSsekretariat erhoben werden mit dem Rechte ,
vor den Kammern das Wort zu ergreifen .

Großbrita««ie».
London , 7 . Nov . Unterhaus . Lawson theilte mit ,

er werde zu dem gestern von Northcote angekündigten
Anträge betreffs Verwendung der englischen Truppen in
Egypten ein Amendement einbringen ; das Hau » möge sich
erklären , ob es die Nothwendigkeit genauerer Information
über Verwendung englischer Truppen anerkenne , militärische
Operationen in Egypten seien nicht zu genehmigen , welche
die Egypter an der Kontrole ihrer eigenen Institutionen
verhinderten — Dilke hob hervor , daß vertrauliche Mit¬
theilungen zwischen der englischen und französischen Re¬
gierung bezüglich Egyptens stattfänden ; die von Gladstone
bei Wiederzusammentritt des Hauses abgegebene Erklärung
verhindere ihn jedoch , irgend welche Auskunft über den
Charakter jener Mittheilungen zu geben . — CHilders
entgegnete Herbert , es sei unwahr , daß englischen Offi¬
zieren und Soldaten gestattet worden , als Freiwillige in
Sudan Dienste zu nehmen . Hierauf Fortsetzung der Be -
rathung über die Geschäftsordnung .

London , 7 . Nov . Heute Vormittag wurden in der
Kohlengrube Clagcoß der Chesterfield durch eine Explosion ,
wie es heißt , dreißig Grubenarbeiter getödtet .

Rußland .
St . Petersburg , 7 . Nov . Die Verbindung zwischen

Kronstadt und Oranienbaum ist gänzlich unterbrochen .
Die Rheden sind voll Eis . Bei Schlüsselburg ist auf der
ganzen Breite der Newa Eisgang . Es sind 6 Grad
Kälte und Nordostwind .

Türkei .
Konstantinopel , 8 . Nov . (Tel .) Die Pforte machte dem

französischen Botschafter Noailles wegen Tunis abermals
Vorstellungen .

Egypten .
Alexandrien , 7 . Nov . Dufferin traf heute Morgen

hier ein.
Alexandrien , 7 . Nov . Die für die egyptische Gen¬

darmerie angeworbenen Schweizer beklagen sich lebhaft
über ungenügendes Traktement . Die Regierung beschloß
deßhalb ', dieselben auf ihre Kosten zurückzusenden . Die
Rückreise erfolgt schon morgen .

Kairo , 7 . Nov . (Tel .) Graf Dufferin ist hier ange¬
kommen.

Kairo , 7 . Nov . Der Khedive erließ ein Dekret betr .
die internationale Gerichtshöfen - Kompetenz zur Regelung
der Schadenersatz -Ansprüche anläßlich der stattgehabten
Unruhen , die Einsetzung einer Spezialkommission aä boe
anordnend .

Kairo , 7 . Nov . Das Expeditionscorps nach dem
Sudan soll , einige europäische Offiziere ausgenommen ,
lediglich aus eingeborenen Offizieren und Soldaten be¬
stehen . — Die Absicht der Regierung , im Prozeß gegen
Arabi ebenfalls englische Advokaten zuzuziehen , wurde
wieder aufgegeben .

Amerika .
Nrw - Uork , 6 . Nov . Morgen ist der Wahlen wegen

hier Feiertag .
New-Vork , 7 . Nov . (Tel .) In 33 Staaten fand heute

die Wahl der Kongreßmitglieder und der Beamten der
Legislaturen der Einzelstaaten statt . Die bisherigen Be¬
richte konstatiren große Gewinne der Demokraten ; gewiß
scheint , daß die Demokraten in Stadt und Staat New -
Aork siegten ; dieselben schreiben sich auch in Connecticut ,
Nerv -Jersey , Pennsylvanien den Sieg zu.

New-Nork, 8 . Nov. , Morgens . (Tel .) Die bisherigen
Wahlberichte ergeben wesentliche Gewinne der Demokraten ;
darnach würden die Demokraten im neuen Repräsentanten¬
hause über die Majorität verfügen .

Halifax in Neuschottland , 7 . Nov . (Tel .) Das hiesige
Armenhospital ist heute niedergebrannt , wobei 31 im
obersten Stockwerke des Hauses untergebrachte Kranke ver¬
brannten . Das Feuer brach inG, Erdgeschosse aus und
verbreitete sich durch die Aufzugswerke sehr rasch in das
oberste Stockwerk ; die Rettung der dort untergebrachten
Kranken war unmöglich , weil das oberste Stockwerk mit
den vorhandenen Leitern nicht erreicht werden konnte .

Mexiko , 6 . Nov . Der Regierung ging die Nachricht
zu, daß der Gouverneur und der Staatssekretär von
Tabasco ermordet worden sind.

Badische Chronik .
X Karlsruhe , 7 . Nov . Die Museumsgesellschaft setzt die

Mitglieder in Kenntniß , daß in der Zeit vor Weihnachten d . I .
zwei Vorträge im großen Musenmssaale gehalten werden , am
Samstag den 25 . November d . I . von Herrn Professor vr . Oncken
von Gießen über das Thema „Der Vorabend des Befreiungs¬
krieges von 1813 ", und am Samstag den 2 . Dezember d . I . von
Herrn Geh . Hofrath vr . v . Holst von Freiburg über das Thema
„AuS der Geschichte und Lehre des MormonenthumS "

. — Am
Samstag den 16 . Dezember d . I . wird ein Museumskonzert
stattfinde » . Für die Zeit nach Neujahr 1883 find folgende Ver¬

gnügungen in Aussicht genommen : Samstag den 6. Januar Ball ,
Samstag den 13 . Januar Abcndmiterhaltung , Samstag den 27.
Januar Ball und Samstag den 3 . Februar Abendunterhaltnng .
Nach Fastnacht k. I . werden weitere Vorträge und ein zweite -
Konzert veranstaltet werden .

T Offenbnrg , 6 . Nov . Die 18 Schüler , mit denen die
Landwirthschaftliche KreiS - Wiatcrschnle heute eröffnet wurde »
vertheilen sich auf folgende Bezirksämter : Offenburg 8, Kehl 4,
Lahr 2, Wolfach 2, Oberkirch 1 und Breisach 1. Vier Schüler
besuchen den Unterricht zum zweiten Male . Eine Anerkennung
für die Schule liegt darin , daß stet» eine Reihe jüngerer Brüder
früherer Schüler eintreteo , ein Beweis , daß die Eltern mit den
Resultaten deS Schulbesuchs zufrieden find . Bedauerlich ist. daß
gerade au » den wohlhabendsten Gemeinden mit dem vielseitigsten
landwirthschaftlicheu Betrieb die Betheiligung ganz fehlt .

x AuS Baden , 8 . Nov .
Mosbach . Der Gemcinderath hat dieser Tage an Seine

Königliche Hoheit den Großherzog eine Adresse eingcreicht ,
in welcher der Freude der hiesigen Einwohner über die Wieder -
genrsuug und Wiederübernahme der Regierung Ausdruck ge¬
geben ist.

Heidelberg . In der Stadtraths-Sitzung vom 6 . wurde be¬
schlossen , den Vorstand der Stadtverordneten zu ersuchen , die¬
selben zur Besprechung der Octroi - Frage einzuladen . Je
nach dem Ausfall derselben wird sich der Stadtrath darüber
schlüssig machen , ob dem Bürgerausschuffe eine Vorlage wegen
der Einführung deS OctroiS zugehen soll oder nicht . Findet letz¬
teres keinen Anklang , so ist eine Umlageerhöhung unausbleiblich .
Man steht daher vor der Frage , ob Octroi oder Erhöhung der
Umlage . — Am Montag wurde die Leiche deS seit,14 Tagen
vermißten Lieutenant Plehn , welcher im vorigen Monat zum Be¬
such seiner CorPSbrüder von der Saxo -Borusfia hierher gekom¬
men war , im Neckar auf Handschuchsheimcr Gemarkung , Wieb¬
lingen gegenüber , geländet und Abends ins akad . TodteuhauS
hierher verbracht , woselbst die Leiche , welche wohl 14 Tage im
Wasser gelegen sein mag » von dem Bruder des Verunglückten
sofort agnoScirt wurde . Wie derselbe in ' s Wasser kam , ist noch
ganz unaufgeklärt , man vermuthet in einem Anfall von Geistes¬
störung .

Kehl . Der Verkehr auf der Schiffbrücke über den Rhein wäh¬
rend des Monats Oktober war folgender . Es sind über die
Kehler Schiffbrücke 134,817 Personen , 12,509 Wagen . 21,056
Thiere und 8 Heerden mit 1576 Köpfen gegangen . Der täg¬
liche Durchschnittsverkehr beträgt 4350 Personen , 403 Wagen und
730 Thiere . Mit fünfmaligem Oeffnen deS Durchlasses haben 5
Schiffe die Brücke passirt .

Kander « . Der hiesige Gemeinderath begab sich dieser Tage
mit Herrn Ingenieur Wolmann , mehreren Kauflcuten und An¬
dern , sowie Bürgermeister Pfunder und Altbürgermeister Bronner
von Wollbach nach Liestal - Waldenburg , um die Schmalspur -
Bahn zu besichtigen . Das DireklionsMitglied dieser Bahn , Brod -
beck, machte den liebenswürdigen Führer und gab der Kommission
die gewünschten Mittheilungen . Derselbe gewährte auch die Ein¬
sicht in die Betriebspapiere und überließ die bis jetzt erschienenen
Rechenschaftsberichte den Abgesandten zu eingehender späterer
Durchsicht .

Neustadt im Schwarzwald . Der Feldberg ist noch völlig
schneefrei , eine für diese Jahreszeit seltene Erscheinung . Das
schöne Herbstwetter bringt in unfern Bergen noch einmal Blumen
und Blüthen hervor .

Neueste Telegramme.
Wien , 8 . Nov . Bei dem gestrigen Versuchsschießen bei

Felixdorf zersprang an einem 15 -Centimeter -Hinterlader
das Mörserrohr . Der Hauptmann Matouseck wurde ge¬
tödtet , Oberlieutenant Kuczera schwer verwundet . Bestem
Vernehmen nach war das Mörserrohr aus Gußeisen ,
nicht, wie ein hiesiges Blatt meldet, aus Stahlbronze her¬
gestellt.

Pesth , 8 . Nov . Der Vierer -Ausschuß der ungarischen
Delegation berieth den Kostenvoranschlag der Okkupations¬
truppen . Minister Kallay erklärte in überzeugender Weise ,
daß zahlreiche Okkupationstruppen noch eine gewisse Zeit
nothwendig seien ; die Hauptaufgabe bilde die Konsoli -
dirung der Verwaltung und die Verhinderung fremden
Einflusses ; vielleicht in Folge der loyalen Mitwirkung des
Fürsten sei in letzter Zeit in dieser Beziehung ein gewisser

Umschwung in Montenegro eingetreten . Zur Besiegung
des Räuberunwesens in einigen Grenzdistrikten sei eine
fliegende Kolonne von 300 Freiwilligen in Aussicht ge¬
nommen . Die Einführung des Tabakmonopols habe keine
Erbitterung hervorgerufen , sondern günstige Resultate ge¬
habt ; die Tabakproduktion habe gegen früher zugenommen .
Die Rekrutirung werde im nächsten Jahr wie in diesem
Jahr durchgeführt ; Desertionen seien in größerer Zahl
nicht vorgekommen . Das Extraordinariuin für die Okku¬
pationstruppen wurde hierauf genehmigt .

Pari » , 8 . Nov . Eine ministerielle Erklärung bei Er¬
öffnung der Kammern wird sagen : Das Ziel der Regie¬
rung war und ist, die Spaltungen in der republikanischen
Partei zu verwischen . Die Regierung wird alle faktiösen
Kundgebungen , woher sie auch immer kommen, unterdrücken .
Auf wirthschaftlichem Gebiete werde sie sich nur mit den
allgemeinen Jnteressen beschäftigten. Das Land billige da -
Finanzsystem Tirards . Das Gesetz über die Militär¬
organisation werde die Regierung entschlossen in die Hand
nehmen . Die Beziehungen zu den Mächten seien gut .
Die Politik Frankreichs werde weder eine Politik der
Provokation noch eine Politik der Abdikation sein.

St . Petersburg , 8 . Nov . Anläßlich der Meldung der
„Neuen Freien Presse " von einer Unterredung zwischen
Kalnoky und Giers bemerkt das „Journal von St .
Petersburg "

, Giers habe Petersburg nicht verlassen ; mau
möge daher Kommentare über eine angebliche Unterredung
unterlassen .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 9 . Nov . 122. Ab . - Vorst . Tie zärtlichen Ver¬

wandten , Lustspiel in 3 Akten, von Roderich Benedix . Anfang
V- 7 Uhr .

Freitag , 10 . Nov . 123 . Ab .-Vorst . Die Favorite , Oper
mit Tänzen in 4 Akten , nach dem Französischen de» A . Roher
u . G . Vaez . Musik von G . Donizetti . Anfang V-7 Uhr .

Eheanfaebote . 7 . Nov . Karl Denglcr von hier , Kaufmann
hier , mit Marie Mai von Kirchhausen . — 8 Nov . Ldw . Leop .
Schmidt von Mühlburg , Architekt hier , mit Friedcrika Fieg von
Gernsbach .

Todesfälle . 7 . Nov . Georg Scheidega , Ehemann , Schrei¬
ner . 45 I .

Baden , 7 . Nov . Anton Hotter , Thierarzt . 77 I . — Fuß¬
bach , 6 . Nov . Josef Gövpert , Gastwirtb . — Villinge » , 6 . Nov .
Joh . Nep . Blässing , Rindenmüller . 59 I .

Berichtigung . In dem Konzertbericht von Nr . 265 sind
folgende Druckfehler stehen geblieben : Spalte 1 . Zeile 6 nnd 8
von oben Brindis de Sala , statt Brindis de Salas , Zeile 2 von
unten Fräulein Miß Anna Bock, statt Miß Anna Bock, Spalte
2 , Zeile 2 von oben Paffagewerk , statt Paffagenwerk , Zeile 9
zeigt , statt zeigte .

Witteruogsbeobachtuugeu der Meteorolog . Centralstation Karlsruhe .
_ _ _ - Absolute kftelauve

Wind .
November irr 0 . Zeucht

. Feurbtte -
Kit m o/tz

7 . Nacbt « » U»r ' ) 750 6 ff- 11.5 851 84 SW « bedeckt
8 . Mrg ». ? Rvr °) 745 6 -i - 114 784 77 SW -
„ Mttg ». « M >, ' ) 743 .9 -t- 9 0 7 .44 86 Wo »

' 1 Regen . °) Regen - -- 4 .8 mm in den letzten 24 Stunden .
Wafferftand des Rhein » . Maxau , 8 . Nov . . Morgens .

4 .52 m , gefallen 9 cm .

Mimisch - Physiognomischc Soiree . Am nächsten Don¬
nerstag den 9 Nov . Abends wird der in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte Mimiker , Hr . Ernst Schulz , im großen
Saale des Museums Hierselbst eine Vorstellung geben , auf die
wir unsere Leser hiermit nochmals aufmerksam machen .

Herr Iukes aus Hamburg , welcher auf der letzten Messe
0sukka -8aüka brachte , ist mit verschiedenen Neuheiten in Kon -
ditorwaaren wieder zur Messe eingetroffen . Genanntes japani¬
sches Konfekt ist ebenfalls wieder dabei. Näheres im Jnseratentheil .

« S

Wetterkarte vom 8 . November , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 8 . November 1882.
EtaatSpaplere .

D . Reichs -Änl . 101°/," '
ceuß. Eonsols 100°/«

4°/» Bayern i. M . 101 °/„
4"/,Badeni .Mark 101 °/«,4"/- „ i. Guld .
Oest . Papierrente

( Mai -Novb .) 65°/«
Oesterr . Goldrente 81V ,

„ Silberr . 66
4°/«Unaar . Goldr . 74'/
Nuss . Oblig . 1877 86 V,

„ Orientanleihe
ll . Em . 55V«

Banke«.
Kreditaktien 261° ,
Wien . Bankverein 98 '/«
Deut . Effekt :- u . W .°

Bank 132° /,
Darmstädter Bank 156°/,
Meining . Kreditb . 91
BaslerBaukver . 141V .
Disconto -Lomm . 205

Bahnattie «
Buschtihrader 153 ' /«

taatsbahn 298 ' /.
268

175 ' ,.
241V ,

Nordwestbahn
Lombarden

Priorität «»
5°/o Lomb.Prior . 101 '/«
3°/-> . „ (alte ) 57V ,
3°/, L . F . - St .-B . 76V,

«ovse Wechfet
nno Sorte »,

Oest . Loose 1M > 121V,
Wechsels . Amst . 168 .12

. . Lor.d . 20 . 37
, . Paris 8077
. „ W : ev 170 .80

Rapoleor -sd 'or 16 .19
Nachbörse .

Kreditaktien 261 °/,
StaatSbahn 299 °/.
Lombarden 119 '/»
Tendenz : matt .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 526

. Staatsbahn 602
Lombarden 241V -DiSco .-Comman . 305.40
Laurahütte 133.—
Dortmunder 99.90
Rechte Oderufer —

Tendenz : —

Wie ».
Kreditaktien
Marinsten

Tendenz : —
Paris .

5°/v Anleihe
StaatSbahn
Italiener

Tendenz : —

306 .30
53 .47

114 .98
746 .—

88 . 95

Uederstcht der «« iktsrnng . Ein ticfeS Minimum im Nordweste » der britischen Inseln erstreckt seinen Einfluß über die
ganze Nordwesthälfte Europa 's , am Kanal stürmische westliche , an der südnorwegischeo Küste starke bis stürmische südöstliche Winde
bedingend . Ueber Centralenropa ist bei stellenweise starker südlicher und südwestlicher Luftströmung das Wetter mild , trübe und
über der Nordhälfte vielfach regnerisch . Ueber Großbritannien und Deutschland fielen seil gestern fast überall Niederschläge .

(Deutsche Seewarte .)



«K» Todesanzeige.
Q.85S. Philippsburg .

Theilnehmenden Bermandten
MW, und Brannten hiermit die

schmerzliche Nachricht , daß unser in-
nigst geliebter Gatte, Vater , Sohn,
Bruder rc.

Florian Woll ,
Lltbürgermeister u. Sparkasserechner,
in seinem Sk. Lebensjahre heute
nach kurzer Krankheit und versehe»
mit den h. Sterbsakramenten sanft
verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten,
Philippsburs, 7. November 1883 ,

Die trauerndenHinter «
bliebenen

Todesanzeige.
O..8K0. Rastatt. Schmerz-

erfüllt theilen » ir Freunden
MW, und Bekannten mit, daß unser

innigst geliebter Gatte, Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Werkmeister
Heinrich Degler

in einem Alter von 66 Jahren , nach
langem Leiden , gestern Abend 10
Uhr sanft verschieden ist.

Rastatt , den 5 . November 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Lisette Degler ,
_ geb . Schnurr ._

R .728 . Karlsruhe .
Zur gefl. Beachtung !
empfehle den geehrten Herrschaften
meine anerkannt vorzüglichen und ga-
rantirl frische»

Kondttortvaare« ,
als hochfeines Gebäck zu Wein , Thee rc.

Sämmtliche Waareu sind hier ne « ,
halten sich wochenlang frisch und eignen
sich schon jetzt zu Einkäufen und Ge¬
schenken zum

Weihnacht - fest .
Ü8al(lLa - 8al( l(a.

(Japantfisches raseldksserl.)
pariser Macji'panwaaren ,

äo. st. Ma «-elmar; ipau ä 5
Itiendurgor üisqnit» L SO A,
ttarlsdaäer Vdiatca ä 10 s .
Echte VIsnor Waffel « L 5 A,

gefüllt mit Vanille » Chocolade, Hasel¬
nuß, Erdbeer, Himbeer, Aprikose » und
AnanaS. — mit großer
Firma
I I E . J «kes aus Hamburg
Reelles Heirathsgesuch.
Ein Offizier , Ende 20er , auS alt -

adlicher Familie , sucht eine Lebensge¬
fährtin nickt ohne Vermögen , um so¬
fort oder später die elterliche Besitzung
übernehmen zu können .

Adressen (nicht anonym) unter Bei¬
fügung der Photographie wird höflichst
gebeten

sab L . 8 Stettin Hauptpostamt
niederzulegen.

Diskretion Ehrensache . R .715 . 2

SiiiMim V . Oos.
Sieben Ohm vorzüglich guter

«nd reiner 1880er Wein (Riß -
ling) zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertbeilt Küfermeister Keller .
^8srserttch ^ Re^ spflege^

Aufgebot .
R .72S. I . Nr . 9013 . Meßkirch .

Georg Enderl,e , Schmied «nd Land-
wirth von Deutwangen , OberamtS
Siguiaringen , besitzt auf Gemarkung
Sauldorf , Gewann „Obere Eisen-
Wiesen ", eine Wiese , 251 Ruthen groß,
neben dem Gemeindewald Sauldorf u.
der Hohenzoller'schen LandeSgrenze ,
über welche sich kein Eintrag im Grund¬
buch vorfiudct.

Auf Antrag des genannten Besitzers
werden nun alle Diejenigen , welche an
die bezeichnteLiegenschaft in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutSverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben, hiemit aufgefor-
dert, solche spätestens in dem auf
Freitag den 22 . Dezember d . I . ,

Vormittags lOUHr .
vor Großh . bad . Amtsgericht dahier
stattfindendenTermine anzumelden, wi¬
drigenfalls dieselben für erloschen er¬
klärt würden.

Meßkirch , de» 3. November 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Wankel .

Soukursverfahren.
R .730 . Nr . 13,265 . Bill in ge ».

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurers Theodor Ar¬
nold von Villingen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung deS Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen daS
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf
Freitag den 1. Dezember 1882 ,

Vormittags S '/s Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hrerselbst
bestimmt .

Villingen, den 3 . November 1882 .
Huber , Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .

l.üiilivlüt'8 ck kklst. KMr»8
patentirte

LireuIslionst - fallSlen
mit permanenter Feuerung

amerik . Systems .
Der Magistrat in Frankfurt hat diese Oefen bei vorgenom¬

menen Probeheizungen unter IV verschiedenen Systemen als die
besten und leistungsfähigsten anerkannt. Q.85S. 1.

Hauptdepot.
Q858 . Karlsruhe.

Vortüuflge Anzeige.
Sonntag den 12 . November

Großes
populäres Concertfest

In üvr .
Zennor kiünlii'8 äv 8a1a8

aus Cuba ,
ttsinriok 8on1kvim ,
kgl. württemd. Kammersänger,and

Kapellmeister Löttge mü -er grsammten Kapelle -es
Leib-Grena-ier-Kegirnents Nr. 109.

Aves Nähere morgen!

ßüi
'88 -^nna öoek
aus New-Iork,

6u8lav Äksnüs!,
Baritomst aus Stuttgart,

Q .845 . 2. Straßburg .
Ein geschickter

Ofensetzer
Ifindet dauernd Beschäftigung bei

L . Henatoir , Ofenfabrik
Straßbnrg .

verfcholleuheitsverfahrea.
R .667 . Nr . 21,636 . Freiburg .

Durch Erkenntniß vom Heutigen hat
Großb . Amtsgericht hier auf Antrag
der Katharina Herbstlitt dahier den
Johann Herbstritt von Au für ver¬
schollen erklärt und dessen Geschwister :
a. Katharina Herbstritt dahier , b . Agatha
Herbstritt , Ehefrau des Landwirths
Dörflinger in Staufen , e. Maria Anna
Herbstritt , Ehefrau des Georg Hauer
in Au » a. Kreszentia Herbstritt von
Au , verehelicht in Scherzmgen, o. Fri¬
dolin Herbstritt von Todtnauberg, als
gesetzlicher Erbe des am 22 . März 1876
daselbst verstorbenen Anton Herbstritt
von Au » als muthmaßliche Erben in
den fürsorglichen Besitz deS Vermögens
eingewiesen . Dies wird hiermit ver¬
öffentlicht .

Freiburg , den 28. Oktober 1862 .
Der Gerichtsschrciber

des Großh . Amtsgerichts Freiburg :
Wagner .

R . 690 . Nr . 7618 . Bühl . Nach¬
dem Bonifaz Schenrer von Breit¬
hurst der Aufforderung des Gr . Amts¬
gerichts vom 3 . Oktober 1881 keine
Folge gegeben hat . wird derselbe nun¬
mehr für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßliche « Erben ,
nämlich Xaver Sckeurer und Friedrich
Schenrer , gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Bühl , den 30 . Oktober 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrciber :
BooS .

R .689 . Nr . 7623. Bühl . Nach-
dem Christian Vollmer von Lauf der
Aufforderung deS Großh . Amtsgerichts
vom 25 . Juli 1881 keine Folge gegeben
hat , wird derselbe nunmehr für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen fei¬
nen muthmaßliche » Erben , nämlich ;
Pauline Hermann, Rudolf «nd August
Vollmer , gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Bühl , den 30 . Oktober 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrerber :
B o o S .

Handelsregistereillträze.
R .665 . Nr . 20,762 . Bruchsal .

Unter O .Z . 126 deS Handels- (Gesell¬
schafts- ) Registers wurde heute einge¬
tragen : .

„Firma F . Biedermann L Cre .
in Bruchsal."

Inhaber sind : Johann Jakob Frie¬
drich Biedermann , Buchdrucker von
Tauberbischofsheim, und FriedrichSeitz,
Buchdrucker von Brette».

Die Gesellschaft hat am 1 . Oktober
1882 begonnen: ,eder Gesellschafter hat

aS Recht , dieselbe zu vertreten.
Bruchsal, den 3. Oktober 1882.

Großh . bad . Amtsgericht.
Schätz .

R .694 . Nr . 19,136/20,710. Bruch¬
sal . In daS Handels - (Firmen ) Re¬
gister wurde heute eingetragen :

a . Au O .Z . 25 , Firma H . Eisinger
in Bruchsal :

„Die Firma ist seit dem 30.
September 1882 erloschen . "

b. Unter OL . 371 : „Firma Fer¬
dinand Erfinger m Bruchsal . "

Derselbe lebt mit seiner Ehe¬
frau , Anna Maria , geb . Stölzer ,
m gesetzlicher Gütergemeinschaft.

Bruchsal, den 26 . Oktober 18S2.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
R .687 . Nr . 8745. Kebl .

Die Führung der Han¬
delsregister betr.

Zu Nr - 81 des Firmenregisters deS
vormalige» Amtsgerichts Rheinbischofs¬
heim wurde eingetragen :

Die Firma S . RooS 1. in Lichtenau
ist erloschen .

Unter O .Z . 122 des hiesigen Firmen¬
registers wurde heute eingetragen:

Firma S . Roos L Sohn in Lich¬
tenau . Inhaberin die Wittwe des Sa¬
muel Roos 1 . , Karoline . geb . Bloch in
Lichtenau . Zum Prokuristen wurde be¬
stellt : Emil Roos ledig , Kaufmann
von Lichtenau .

Kehl, den 3. November 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rizi .
R712 . Nr . 11,637. Triberg . Un¬

ter O .Z . 95 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen :

Firma : Jean Wirth in Hornberg.
Inhaber der Firma : Jean Wirth , Kauf¬
mann in Hornberg .

Triberg , den 28 . Oktober 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
Zwangsversteigerungen

Q .827 . Eberbach .

Liegenschafts-
Bersteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden den Georg Adam Silber¬
zahn Eheleuten von hier am
Mittwoch dem 22 . November d . J . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier die nachbe¬
schriebenen Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn auch der Anschlag nicht geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . Mit Georg Heinrich Sigmund
die unabgetheilte Hälfte an emem
halben zweistöckigen Wohuhanse in
der Brunnengasse . . 1100 M .

2. 8 a 96,22 ow Acker im Breiteu -
stein . 170 M .

3 . 6 u 82,38 gm Acker im Bösen¬
berg . 160 M -

4. 28,89 gw Garten in der Weide
40 M .

5 . 1 a 88,68 gm Acker und 4 »
30,38 gm Garten im Scheuer¬
berg . 130 M .

6. 63,02 gm Acker im WolfSacker
60 M .

Eberbach, den 3 . November 1882 .
Der Bollstrecknngsbeamte:

Dietrich .

" "
Q ?8237

" D
'
a ll dürr,

"

Ankündigung.
In Folge richterlicher

^ . . Verfügung werden dem
Schreiner August Weber von Wall¬
dürn die »achverzeichneteu Liegenschaf¬
ten am
Donnerstag , 23 . November d. I . ,

früh 9 Uhr ,
auf dem Rathhause iu Walldürn öffent¬
lich versteigert und der Zuschlag cr-
theilt, wenn der SchätzuugsPreiS oder
mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1.

1600

Ein 2stöckigeS Wohnhaus
in der mittleren Stadtgaffe ,
mit Hofraithe und einem
Brunnen , tax .
II Ruthen Garten in der
LcserSgaffe . . 100

Summa . 1700
Eintausend siebenhundert Mark .

Hievon erhält der flüchtige Schuld¬
ner Nachricht mit dem Bemerken, daß
der Erlös vom Steigerer mit 5 Proz .
vom Tage des Zuschlags an zu ver¬
zinse» uud baar zu bezahlen ist ; daß
wenn er Versteigerung auf Zahlung -
zieler wünscht , er eine schriftliche Ein
willigung der Gläubiger oder eine spä
testenS 9 Tage vor der Versteigerung
nachzusuchende richterliche Verfttgnng
beizubringeu hat ; daß etwaige Einwen¬
dungen gegen diese und die weiteren
Versteigerungsbedingungen, sowie gegen
die Schätzung vor Ablauf der letzten
8 Tage vor der Versteigerung bei Gr .
AmtsgerichtWalldürn vorzubringenfind .

Walldürn , den 18 . Oktober 18W .
Der Vollstrecknngsbeamte:

Breunig » Notar .
Strafrecht - Pflege .

Ladungen .
Q .831 . 2. Nr . 11,713 . Konstanz .

Der 27 Jahre alte Pflästerer Karl
Bauer von Engen , zuletzt wohnhaft
in Konstanz , wird beschuldigt » als Er¬
satzreservist 1. Klaffe ausgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehende » Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, — Uebertretung ge¬
gen § 360 Nr . 3 des St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 23 . Dezember 1882,

Vormittags 8yz Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlnng geladen.

Ber unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl. Landwehr-
bezirkS-Kommando Stockach vom 17.
Oktober 1882 ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Konstanz, den 2 . November 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Burger .

Q .796 . 2 . Nr . 8884. Meßkirch .
Rudolf Schlüße , 27 Jahre alter
lediger Fuhrmann von Heinstetten, zu¬
letzt in Hcinsiette » , jetzt unbekannten
Aufenthaltsorts , wird beschuldigt » als
Ersatzreservist erster Klaffe ausgewan¬
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben, — Ueber¬
tretung gegen 8 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichcn Amtsgerichts hier -
selbst auf
Dienstag den 19 . Dezember 1882,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Hier¬
selbst zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Meßkirch , den 28 . Oktober 1882 .
Wankel ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts-

Q .834 . 1. Nr . 12,044 . Dur lach .
Der 27 Jahre alte, ledige , kath . Knecht
Franz Laux von Jöhlingeu wird be¬
schuldigt » als Ersatzreservist erster Klaffe
ausgewandert zu sein, ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben.
— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe Nnrd auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag de » 11 . Dezember 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier '
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird-
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrbezirks- Kommando zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Durlach , den 3 . November 1882 .
Sigmund ,

. ^ Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Berm . Bekanntmachungen .
Ot.801 . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für das Jahr
1883 erforderlichen

Holzwaaren
u. zwar : Eschen , Rothbuchen-, Eichen -^

Erlen - , Nußbaum ' . Forlen - u . Tau »
ncndielen. tarmene Latten. Schaufel¬
stiele, hölzerne Rechen , Holzschaufel ». .
Reisigbesen , Priemenbauschenu . Eiu -
friedigungspsähle

soll im SubmissiovSwege vergeben
werden .

Angebote sind schriftlich . verschlossen
uod mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis
Dienstag den 14 . November d. I .,

Bormittags 10 Uhr ,
anher einzureichen , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen und das Verzeich¬
niß der zu liefernden Materialien auf
portofreie Anfrage abgegeben werde ».

Die Submissionsergebniffe werden im
Deutschen (Berliner ) . im Allgemeine»
(Stuttgarter ) u . im Straßburger Sub¬
missionsanzeiger s. Zt . veröffentlicht .

Karlsruhe , den 1 . November 1882 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahnmagazine.
Q .856 . 1 . Nr . 4265 . Karlsruhe ^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeiten zur Her¬
stellung eines neuen AbtrittgebändeL
auf Station Mühlburgerthor hier, so¬
wie die Arbeiten zur Versetzung des be¬
stehenden Abtrittes und zur Verände¬
rung des Perrons daselbft sollen gemäß
höherer Anordnung im Wege der öffent¬
lichen Submission in Akkord gegeben
werden :

1- Erd - u. Maurerarbeiten A .
zusammen — 1422 5S

2. Zimmerarbeiten „ 823 54
3 . Schreincrarbeite» „ 84 00
4. Schlosserarbeiten „ 263 00
5 . Blechnerarbeiten „ 170 28
6 . Änstreicherarbeitcn „ 241 IS

zusammen 3004 56
Die nach Prozenten der Voranschlags«

summe zn berechnenden Angebote, welche
sowohl auf die Uebernahme der einzel¬
nen Arbeiten, als auch auf die Gesammt-
auSführung gestellt werden können , sind
versiegelt , portofrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis spätestens

Samstag den 18 . d. Mts ,
Vormittags 10 Uhr ,

ans dem Bureau des Unterzeichneten
einzureichen , woselbst auch die Pläne »
Kostenberechnungen und Bedingungen
zur Einsicht der Interessenten »»fliegen.

Karlsruhe , den 7 . November 1882 .
Der ^Großh . Bezirks -Bahning enieu r .
Q .824?2. Nr . 2686 . Karlsruh ? .

Bekanntmachung.
Verkauf von Bauplätzen

betreffend.
Mit höherer Ermächtigung werden

Samstag den 11 . d . MtS . »
Vormittags lOUHr ,

die Bauplätze Nr . 4 , 5, 8, 9 und 10
im Quadrat 6 des neuen StadttheilS
zwischen der Wörth - , Bismarck-, West¬
endstraße und Mühlburger Allee auf
dem Bureau der Unterzeichnete« Stelle
endgiltig einer Versteigerung ausgesetzt.

Wir laden die hierzu Lusttragende«
mit dem Bemerken ein . daß vom Lage¬
plan und von den Verkaufsbedingungen
bei nuS Einsicht genommenwerdenkann.

Anmeldungen für andere Banplatz -
ankänfe werden bei der Versteigerung
ebenfalls berücksichtigt , wenn hieraus
bis zum 10 . d . M . , Abends 6 Uhr».
Angebote bei uns eingereicht sind .

Karlsruhe , de» 4. November 1882 .
Großh . Hofbaiiamt.

Hemberger ._ _
Q .857 . 1 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Für BahnwartS - Tnchmontnre »

bedürfen wir
1600 w rehbraun Tuch, 130 cm breit.

300 „ mareogv Tuch, 130 , ,
20 „ roth Tuch,

574 Dutzend große Knöpfe und
144 „ kleine Knöpfe.

Offerten unter Beischluß von Mustern
md bis 23 . d . MtS . anher einzu -

reichen .
Bruchsal , den 6 . November 1882 .

Großh . MänncrzuchthauS-Vcrwaltmig.

Q .841. 2. Rastatt .
Eine Braunstute ,

ehr kräftig, gesund und fehlerfrei, zum
Retten u Fahren gleich geeignet, ist
wegen Abkommandinmg des Besitzer -
billig zu verkaufen . Näheres durch
O berroßarzt Schröder in Rastatt .

Druck uud Verlag der G . Branu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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